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1. Zur Frage des Geburtenrückgangs in Baden .
Im Zeitraum der 50 Jahre 1862/1911 weiſt die Geborenenzahl (einſchl. der Tot -

geborenen ) im Großherzogtum Baden größere Schwankungen auf. Am niederſten war ſie im
erſten Jahr der Beobachtungsperiode , alſo im Jahr 1862 , wo die Zahl der überhaupt Geborenen
erſt 49316 betrug . Zehn Jahre ſpäter wird bereits das 60 . Tauſend und im Jahr 1876 die
Zahl 63 203 erreicht . Von dieſem Jahr an iſt bis 1883 einſchl . ein ſtändiges Sinken der Zahlder Geburten von Jahr zu Jahr zu beobachten . Nach einigen Schwankungen wird die unterſteGrenze ( 53 152 ) im Jahr 1890 erreicht . Von da ab beginnt wieder ein langſames Steigen .Nach Ablauf von nahezu 20 Jahren beträgt im Jahr 1908 die Geborenenzahl 69 058 .

Die folgenden Jahre bringen einen jähen Abſturz . Die Abnahme von 1908 auf 1909 be⸗
trägt 2339 oder 3,4 %; der Rückgang der Geborenenzahl iſt in 43 Bezirken des Landes zu be⸗
obachten und beläuft ſich im ganzen auf 2629 Fälle . Nur folgende 10 Bezirke zeigen gegenüberdem Vorjahr eine meift unbedeutende Zunahme , die im ganzen 290 Fälle ausmacht : Stockach (47) ,
Triberg ( ) , Schönau ( ), Schopfheim (11) , Raſtatt (19) , Schwetzingen ( 39) , Eppingen ( ) ,
Heidelberg ( 29) , Borberg ( 85) , Mosbach ( 97) .

Das Jahr 1910 bringt gegenüber dem Vorjahr eine weitere Verminderung der Geborenen⸗
zahl um 1800 oder 2,70 ; die Abnahme tritt in 35 Amtsbezirken mit 2258 Fällen in die Er⸗
ſcheinung. In folgenden 18 Amtsbezirken iſt eine meiſt geringe Zunahme zu verzeichnen : Konſtanz( ) ,Pfullendorf ( 25) , überlingen ( ) , Donaueſchingen ( 39) , Bonndorf (81) , Säckingen ( 27) , Etten⸗
heim ( ) , Freiburg ( 67) , Neuſtadt ( 11) , Baden ( ), Bühl ( 39) , Raſtatt ( 17) , Ettlingen ( 52) , Wein⸗
heim ( 44) , Buchen ( 21) , Eberbach ( 39) , Tauberbiſchofsheim ( 27) , Wertheim ( ).
Noch größer iſt der Rückgang der Geborenen im Jahr 1911 . Er beträgt gegenüber 1910

für das Land im ganzen 3076 oder 4 , und zeigt ſich in 46 Amtsbezirken ; eine Zunahmeweiſen nur die Amter Meßlirch ( 15) , Ettenheim ( ) , Lahr ( 24) , Wolfach ( 10) , Bühl ( 2) und
Mosbach ( 1) auf . Im Bezirk Schönau war die Geborenenzahl im Jahr 1911 die gleiche wieim Jahr 1910 .

Vergleicht man die Jahre 1908 und 1911 miteinander , ſo zeigt ſich, daß die Geborenenzahlfür das Land im gangen in dieſem dreijährigen Zeitraum um 7215 , d. ſ. 10 , Oy abgenommenat . Beteiligt ſind dabei ſämtliche Amtsbezirke mit Ausnahme von Bühl , wo eine kleine Zunahmevon 23 zu beobachten iſt . Verhältnismäßig am ſtärkſten hat ſich die Geborenenzahl in den Be⸗
zirken Neuſtadt mit 18,1 , Breiſach mit 17,0 , Karlsruhe mit 16,1 , Durlach mit 15,9 , Pforzheimmit 15,8 , Müllheim mit 15,o , Waldlirch und Ettlingen mit je 15,5 und Cngen mit 15,0 % ͤver⸗
mindert . Dann folgen die Bezirke St . Blaſien , Bretten , Emmendingen , Sinsheim , Villingen ,

annheim , Pfullendorf , Eppingen , Wertheim , Kehl , Oberkirch, Schopfheim und Raſtatt mit Ab⸗
ahmen von 11,0 big 14,6 y. Die geringſten Geburtenrückgänge in dieſer Beit zeigen die BezirkeEttenheim mit 0,3 , Buchen mit 2, , Mosbach mit 2,0, Wolfach mit 3,0, Tauberbiſchofsheim mit

, Donaueſchingen und Stockach mit je 4,8 %.
Dehnt man die Unterſuchungen über den Geburtenrückgang auf die Gemeinden aus , ſo ge⸗langt man zu folgenden Ergebniſſen :

9
Von den 1561 am 1. Januar 1911 im Großherzogtum vorhandenen Gemeinden weiſen29, alſo rund 60 o aller Gemeinden , im Beitraum der Jahre 1908/11 eine Abnahme der Ge⸗
N. F. Bd. V, 12, 1912, 13
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borenenzahl auf , in 129 weiteren Gemeinden ift die Geburtenzahl im Jahr 1911 die gleiche wie

im Jahr 1808 . Bei 335 Gemeinden läßt fih eine unbedeutende Zunahme von je unter 5 in der

einzelnen Gemeinde , bei 129 eine ſolche von 5 bis 9feſtſtellen . Nur in 39 Gemeinden iſt die

Zunahme der Geborenenzahl etwas größer ( 10 und mehr) . Dabei muß aber bemerkt werden , daß

bei letzteren Gemeinden die Vermehrung zum Teil damit zuſammenhängt , daß die Zahl der Ge⸗

borenen in ihnen im Jahr 1908 außergewöhnlich klein war , bisweilen ſogar den niederſten Stand

ſeit den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts erreicht Hatte .

Von den 30 Städten bezw. Gemeinden mit mehr als . 5000 Einwohnern haben ſämtliche mit

Ausnahme von Baden⸗Baden , wo ſich im Jahr 1911 die Geborenenzahl gegenüber derjenigen

von 1908 um 37 , d. ſ. 7,3 / vermehrt hat , eine Abnahme zu verzeichnen . Am ſtärkſten iſt dieſe

in der Stadt Durlach mit 28,0 „/ , dann folgen pie Stadt Ettlingen mit 27,5 , Furtwangen mit

20,0 ¾. Die Städte Schwetzingen , Karlsruhe , Raſtatt , Hockenheim , Pforzheim und Bruchſal zeigen
|

Verminderungen um 15,5 Dis 19,3 Olor terner Emmendingen , Waldkirch , Konſtanz , Mannheim ,
|

Weinheim , Eberbach umd Offenburg folhe von 12,0 bi 14,3 o .

Rom den 55 Gemeinden mit 3000 big 5000 Einwohnern ift in 44 eine Abnahme , in 10

eine wenn auch kleine Zunahme zu beobachten ; in der Stadt Ettenheim iſt die Geborenenzahl im

Jahr 1911 die gleiche wie im Jahr 1908 . Die 10 Gemeinden mit Zunahme der Geborenenzahl

weiſen im ganzen ein Mehr von 98 Fällen auf . Bei zweien von ihnen ( Tauberbiſchofsheim und |

Nußloch ) war die Zahl der Geborenen im Jahr 1908 die niederſte im Zeitraum der letzten 20 Jahre . |

Bon den 318 Gemeinden mit 300 und weniger Einwohnern haben 170 eine wenn auch |
nur kleine Geburtenzunahme zu verzeichnen ; dagegen hat in 148 Gemeinden die Zahl der Geborenen |

in den Berichtsjahren insgeſamt um 324 , d. ſ. rund 33 %,q abgenommen . |
Deutlicher wird das Bild des Geburtenrückgangs , wenn die Zahl der Geborenen ins Ver⸗ |

hältnis zur Bevölkerung geſetzt wird . Die Höchſtzahl mit 41,7 auf 1000 Einwohner im gangen |

Qande entfällt dann auf bas Jahr 1875 ; von da ab ſinkt der Promilleſatz langſam aber ſtändig
|

auf 321 im Jahr 1890 , fteigt damt wieder und erreicht im Jahr 1901 eine zweite Höchſtgrenze

mit 36,1 . Von dieſem Jahr an iſt wieder ein langſames Sinken der Geburtenziffer zu beobachten. |

Im Berichtsjahr 1911 kommen auf 1000 Einwohner nur noch 28,7 Geborene — die niederſte Zahl , |

die überhaupt feit Beginn der, amtlichen badiſchen Bevölkerungsſtatiſtik feſtgeſtellt werden konnte . |
Wenn in den nachfolgenden Ausführungen das Berichtsjahr 1911 nicht mit dem Jahr 1908 ,

ſondern mit den Jahren 1906 und 1901 verglichen wird , ſo hat das zwei Gründe : Einmal ſetzt

der verhältnismäßige Rückgang der Geburtenzahl des letzten Jahrzehnts , der nachfolgend unter -

ſucht werden fol , bereits nach 1901 ein, und dann eiguen ſich die beiden Jahre 1906 und 1901 |

für einen Vergleich deshalb beſonders gut, weil hier die Ergebniſſe der gerade vorausgegangenen

Volkszählungen vom 1. Dezember 1905 bezw. 1. Dezember 1900 zugrunde gelegt werden können ,

während für die zwiſchen dem Zeitraum einer Volkszählung liegenden Jahre eine Berechnung der |

Bevölkerungszahl für kleinere Verwaltungsbezirle und Gemeinden ſtattfinden müßte , wovon wegen |

des Umfangs der Arbeit zurzeit Abſtand genommen werden mußte .
|

Im Zeitraum der Jahre 1902/11 ift ein Rückgang der Geborenen auf 1000 Einwohner

in ſämtlichen Amtsbezirken zu beobachten . Im Jahr 1901 hatten noch 9 Amtsbezirke , im

Jahr 1906 nur noch 5 eine Geburtenziffer von 40 log und mehr , im Berichtsjahr 1911 war kein

einziger Amtsbezirk mit einer gleich hohen Verhältniszahl vorhanden . Umgekehrt iſt die Zahl

der Bezirke mit einer Geburtenziffer von unter 30 Oho von 7 im Jahr 1901 auf 15 im Jahr 1906

und auf 36 im Jahr 1911 geſtiegen . Im Jahr 1901 betrug die Höchſtgeburtenziffer 54,8 ( im

Bezirk Schwetzingen) , im Jahr 1911 nur noch 39,7 (gleichfalls im Amt Schwetzingen ) . Die

niederſte Geburtenziffer im Jahr 1901 ( 28,5 ) entfiel auf den Bezirk St . Blaſien ; im Jahr 1911

betrug ſie 20,2 , und zwar im Bezirk Müllheim . Am ſtärkſten iſt der Rückgang im Unterland , d. h.

im nördlichen Teile Badens ; ſo iſt die Geburtenziffer im Bezirk Schwetzingen , wie ſchon oben er⸗

wähnt, von 54,s im Jahr 1901 auf 39,7 im Jahr 1911 , alſo um 15,1 , im Bezirk Mannheim

von 46,6 auf 31,7 , alfo um: 14,9 , in Durlah von 44,9 f 31,7 , alfo um 18,2 , in Weinheim von

41,8 auĵ 30,1 , aljo um- 11,7 vom Zanjenb geſunken. Bemerkenswert iſt auch noch der Rückgang

in ben Amtsbezirken Villingen mit 9,5 , Lörrach und Ettlingen mit je 9,2 , Breiſach mit 8,8 , Triberg

mit 8,5 , Eberbach mit 8,3 , Oberkirch mit 8,0 aufs Tauſend der Bevölkerung .
Von den größeren Gemeinden über 5000 Einwohner zeigt die größte Verminderung

Kirchheim , deſſen Geburtenziffer von 57 , im Jahr 1901 auf 40,o im Jahr 1911 zurückgegangen

iſt . Die entſprechende Abnahme beträgt bei Hockenheim 16,2 , bei Mannheim 15, , bei Weinheim

15,6 , bei Ettlingen 15,3 , bei Sandhofen 15,1 und bei Durlach 15,0 vom Tauſend der Einwohner .



i Während ſich bei der Betrachtung der einzelnen Bezirke des Landes eine Einwirkung des
Religionsbekenntniſſes oder des Berufs auf den Rückgang der Geborenenzahl kaum
erkennen läßt , weil nur wenige Bezirke einen einheitlichen religiöſen oder wirtſchaftlichen Charakter ,
vielmehr faſt durchweg eine Miſchung in beiden Hinſichten zeigen , ſo verändert ſich das Bild , ſobald E i i

f man die vorwiegend oder rein induſtriellen Gemeinden des Landes mit den vorwiegend oder rein
landwirtſchaftlichen Orten , oder wenn man die rein und vorwiegend katholiſchen Gemeinden mit p ian N
den rein bezw. vorwiegend evangeliſchen vergleicht .

t Von den 202 vorwiegendinduſtriellen Gemeinden , in denen bei der letzten Berufs - und
AEe aT i

f Betriebszählung vom 12 . Juni 1907 über die Hälfte aller Einwohner dem Hauptberuf nach auf
die Berufsabteilung Gewerbe und Induſtrie entfiel, zeigen 144 eine Abnahme der Geborenenzahl MON i

i um 3444 , d. ſ. 14, %; ͤin 58 vorwiegendkleineren Gemeindeniſt eine Zunahme feſtzuſtellen , die MN i
$ insgeſamt 263 beträgt . Dabei darf aber nicht unbeachtetbleiben, daßdie allgemeine Geburtenzahl( auf 1000 Einwohner gerechnet ) in dieſen Induſtriegemeinden den Landesdurchſchnitt nicht un⸗bedeutend überragt . Während nämlich im Großherzogtum im Jahr 1908 auf 1000 Einwohner
0 33,1 Geborene kommen , lautetdie gleicheVerhältniszahl für die obenerwähnten Induſtriegemeinden A aTi
i] bei Weglaſſung der Städte mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung ( Mannheim , Pforzheim , Lahr , Ei ai i |
í Lörrach, Weinheim , Durlach und Villingen) 36,4. i

| |
d Die Kehrſeite dieſes Bildes zeigt ſich in den vorwiegend landwirtſchaftlichen Gemeinden .

Greift man diejenigen Orte , in denen bei der letzten Berufs- und Betriebszählung 80 und mehr
Ý Prozent der Einwohner auf die Berufsabteilung Landwirtſchaft entfielen , heraus , ſo ergibt ſich bei i i
i ihnen gegenüber dem Jahr 1908 eine Abnahme der Geborenenzahl um 197 , d. ſ. 5,2 . Die

mi lHälfte der Gemeinden ( 161 ) zeigt fogar gegenüber 1908 eine Zunahme der Geborenenzahl um 400 . MRI IH |
i Die Abnahme ( um 597 ) entfällt auf 152 Gemeinden . Auf 1000 Einwohner gerechnet beträgt die i

j Geburtenziffer in dieſen vorwiegend landwirtſchaftlichen Gemeinden im Jahr 1908 nur 29,2 , bleibt
|ig alſo nicht unerheblich hinter dem Landesdurchſchnitt zurück.

ze Die Entzifferungen über das Keligionsbekenntnis derEltern der Geborenen bezw. bei unehe —
r . lihen Kindernder ledigen Mütter haben zu folgendem Ergebnis geführt: Im Zeitraum derJahre
í 1908/11 hat im Großherzogtum im gangen die Zahl derjenigen Kinder, deren beide Elternteile
í katholiſch ſind , um 3257 oder 8,5 fo Die Zahl der Kinder, deren beide Elternteile evangeliſch ſind ,
8„ um 2767 oder 12,4 % abgenommen. Bei den Ehen, in denen der Vater katholiſch , die Mutter 1
pi evangeliſch iſt , beträgt der Rückgang 523 oder 13,9 bei den Ehen, in denen der Bater evan - MN
1 getij , die Mutter katholiſch ift, 542 oder 15,50 . Bei den rein iſraelitiſchen Familien hat ſich
1

die Zahl der neugeborenen Kinder um 92 , d. ſ. 19,1/ , verringert . Zu ähnlichen Ergebniſſen
en gelangt man , wenn man die rein katholiſchen, die rein oder überwiegend evangeliſchen und die — MA ii |
1t, jenigen Gemeinden , in denen der Auteil der Iſraeliten an der Geſamtbevölkerung 10 /ͤ und mehr
er ausmacht , herausgreift. Darnach hat ſich die Geborenenzahl in dem Beitraum 1908/11 in den
Ai

170 rein katholiſchen Gemeinden um 7,3 , in den rein und überwiegend evangeliſchen Gemeinden
um 13,2, in den 15 Landgemeinden , in denen der Anteil der Iſraeliten zwiſchen 10 und 30,8 S

er ſchwankt, um 9,9 ° verringert .
im Ahnlich wie bei den Geborenen zeigt ſich auch in der Statiſtik der Eheſchließun gen im IR
in Laufe des letzten Jahrhunderts ein langſames Auſteigen bis zum Jahr 1872 , wo die Höchſtzahl

don
14 599 erreicht wird , und von da ein ebenſo langſames Sinken bis zum Jahr 1881 mit der |

06 Mindeſtzahl von 10 028 . Im Zeitraum der Jahre 1882/1907 ift dann wieder eine langſame
im Zunahme zu beobachten , ſo daß im Jahr 1907 mit 16 661 Eheſchließungen der Höhepunkt er⸗ Ajie reicht wird . Das Jahr 1908 weiſt bereits einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 896 , das

I)
|

11 folgende Jahr einen ſolchen um 339 , das Jahr 1910 von 138 auf ; im Berichtsjahr 1911 ſteigt |
h. Zahl der Eheſchließungen allerdings unbedeutend ( um 50) . Im Verhältnis zur Geſamt⸗
ua evölkerung ( auf 1000 Einwohner gerechnet ) iſt die Eheſchließungsziffer von 8,1 im Jahr 1907 a
im auf 7 , in den beiden Jahren 1910 und 1911 geſunken . Bei einem Vergleich der Jahre 1907

Wa |
on und 1911 ergibt ſich, daß die Eheſchließungszahl in 41 Amtsbezirken zurückgegangen iſt , wiewohl M |
a 1chdie Geſamtbevölkerung des Großherzogtums in dem zwiſchen den beiden Volkszählungen von
erg 905 und 1910liegenden Zeitraum um 132 105 Perſonen vermehrt hat.

Bies jetzt gibt aber der Rückgang der Zahl der Geborenen und der Eheſchließungen zu über⸗ i
w

triebenen Befürchtungen um ſo weniger Anlaß , als die Sterblichkeitsziffer im Laufe der
|

gen eobachtungsperiode 1862/1911 eine ſehr erfreuliche Abnahme auſweiſt . Während im Durch⸗
eim (Onit der Jahre 1870/79 noch 29 , von 1000 Einwohnern ſtarben , iſt die Sterblichkeitsziffer
je

in Durchſchnitt des Jahrzehnts 1890/99 auf 23,0 , im Durchſchnitt des Jahrzehnts 1900/09 auf |
13 *



20,6 und im Durchſchnitt der Jahre 1902/11 auf 19 , geſunken . Für die Jahre 1910 und 1911

beträgt fie fogar nur noh 17,5 bezw. 17,6 : auf 1000 Cinwohner . Beſonders bemerkenswert ijt
der Rückgang der Kinder⸗ und Säuglingsſterblichkei . Während noch im Zeitraum der Jahre

1870/79 tund 27 ° aller Lebendgeborenen im erſten Lebensjahr ſtarben , iſt dieſer Anteil im Laufe

der letzten Jahrzehnte auf 20 und weniger geſunken und beträgt im Jahr 1911 nur noch 17,5 o .

Infolge dieſes ſtarken Rückgangs der Sterblichkeit iſt der Überſchuß der Geborenen

über die Geſtorbenen im Großherzogtum im allgemeinen in den letzten Jahrzehnten regelmäßig

angeſtiegen und im Zeitraum 1900/09 faſt dreimal ſo groß als 50 Jahre vorher ( 26 594 gegen

9402 Perſonen ) ; auch im Verhältnis zur Bevölkerung hat er ſich nahezu verdoppelt ( 13,4 gegen

7,0 auf 1000 Einwohner ) . In den allerletzten Jahren iſt allerdings der Geburtenüberſchuß von

29 458 im Jahr 1908 auf 23 832 im Jahr 1911 zurückgegangen , beläuft ſich aber immer noch im

Durchſchnitt des Jahrzehnts 1902/11 auf 13,2 für 1000 Einwohner , im Jahr 1911 no auf 11,0 .

2. Die vorläufigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 .

Nah den vorläufigen Feſtſtellungen des Großh . Miniſteriums des Innern wurden bei der

Viehzählung am 2. Dezember 1912 im Großherzogtum Baden 649 163 Stück Rindvieh gezählt

gegen 6384 046 im Jahr 1911 ,
692 : 419 pudi t9LO ;

GAL ODd sidni ? t909 ,

B7 LOSY mJg1908 ,
678 &u S1907

Die Bahl bea Nindviehes hat fich gegenüber dem Vorjahr um 15117 Stü oder um 2,38 h Ver -

mehrt . Der Rindviehbeſtand iſt höher als in den 3 vorhergehenden Jahren ; der Stand vom

Jahre 1908 und 1907 ift jebo noh nicht wieder erreicht worden .

Nach den einzelnen Altersklaſſen ergibt fich folgendes :
Die 2 Jahre alten imd älteren Rinder Haben gegen dag Vorjahr um 5183 Stüd oder um

1,27 % abgenommen . Ebenſo iſt bei bem 1 bis 2 Jahre - alten Jungvieh eine Abnahme von

8100 Stück oder um 7,45 / eingetreten . Hingegen Haben fiH die Jungrinder im Alter von über

3 Monaten bis unter 1 Jahr um 12 410 Stück oder 15,40 und die bis gu 8 Monat alten

Kälber um 15 990 Stück oder um 40,69 ? vermehrt .
Der am 2. Dezember ermittelte Rindviehbeſtand ergibt demnach ein erfreuliches Bild . Bei

den über 1 Jahr alten Rindern iſt zwar gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang zu verzeichnen ,

wie nach dem für die Viehzucht ungünſtigen Jahr 1911 nicht anders zu erwarten war ; aber im

letzten Jahr hat ſich die Zucht außerordentlich geſteigert , und es iſt eine ſtarke Vermehrung der

unter 1 Jahr alten Rinder eingetreten , was für die Zukunft günſtigſte Ausſichten eröffnet .

Ein weniger erfreuliches Bild zeigt die Schweinehaltung . Die Zahl der Schweine betrug

bei der Zählung am 2. Dezember 1912 nach vorläufiger Feſtſtellung 476 094 Stück

gegen 500 908 im Jahr 1911 ,
515321 „ „ 1910 ,

492463 „ „ 1909

5016945 , „ 1908 ,
558 278 „ „ 1907 .

Gegenüber der Zählung im Jahr 1911 haben ſich die Schweine um 24 814 Gtit ober um 4,95 "fo

vermindert . Die Zahl der Schweine iſt niedriger als in allen vorhergehenden 5 Jahren .
Die einzelnen Gattungen und Altersklaſſen verhalten ſich dabei wie folgt :
Es betrug :

die Abnahme bei den

Zucht⸗ und Sprungebrrrn 80 Stück 3,50 6/,
Zucht⸗ und Mutterſchweinen SLE en0561 %
bei den ½ bis unter 1 Jahr alten Schweinen . 38 135 „ 24,22 h ;

die Zunahme bei den

ſonſtigen , nicht zur Zucht verwendeten Schweinen
über 1 Jahr alt . 10 944 „ 2 33,03 %,

den unter ½ Jahr alten Ferkenrn . 2768 „ 102 9%
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